
Entwıicklungen
Leute, dıie solches halt notwendıg ha- TCS Problem se1ın.‘ Im übriıgen, ıch In dem, W der Kirche und den
ben, Schwache eben, die 1883008  > nıcht tügte Stecher hınzu, empfinde diese Katholiken In Italıen während der
brauchen kann. Haltung und Dıktion Auseinandersetzung eın wen1g nostal- etzten 20, Jahre Aa spırıtueller 32
tallen hıer ın 1NSs Am Kärntner Wesen gisch: Slch habe ähnliche TIöne als Jun- rung und sozıaler Verantwortungsbe-

und INOTISCH die n elt SCI Theologe VOoO 1938 bıs 1945 Cr reitschaft zugewachsen 1St. Man VCI-

hört.“SAanNZ tremd 1STt das alles nıcht.“ beißt sıch auch nıcht iın Eınzelpro-
Miıttlerweile haben sıch Landeshaupt- bleme ELW. der Sexualıtät, der Famıulıe
INann Haıder und Bıschof Kapelları In oder des Lebensschutzes, sondern hält

Geftährliche Untiefen 1m Klagenfurt eiınem Gespräch über sıch die „großräumigen“ Themen

gesellschaftlıchen Leben die Flüchtlingsfrage INn ärnten SC- und Aufgaben.
troftfen. Nachher wurde bekräftigt, Eıgentliches Ziel des Schreibens 1St dıe

Bischof Stecher VO Innsbruck 1C4d- se1 ine konstruktive Unterredung g- Selbstermunterung eiıner
oJerte mıilder, aber nıcht wenıger deut- Aber eınes 1St durch diese Aus- „m1ssıonarıschen“ Anstrengung, ohl
lıch Stecher Sagte, der Vorwurf, da{fß einandersetzung, dıe mehr als eın wIıssend, da{fß die christliche Wahrheit
die Kırche wen1g habe, Zutall oder eın „Betriebsunfall“ SCWC- „keıine abstrakte Theorie “  SE sondern
stiımme immer. Die Liste der katholi- SC  } ISt, klar geworden: Es g1bt gefähr- das Reich (sottes In der Hoffnung auf
schen Inıtıatıven ZU@UNSIEN der lıche Untieten 1m geistigen und gesell- eın u Ende, das sıch 1M Glaubens-
Flüchtlinge sSe1l iımmerhın lang. Irotz- schaftlıchen Leben Österreichs, und und Liebeszeugnis, körperschaftlich
dem lıege auf der Hand, da{fß dıe das Eıs 1St ottensichtlıch dünn, das den durch die Kırche und individuell und
Kıirche HUT zeichenhaftt heltfen könne: inneren Frieden In der Alpenrepublik gemeınschaftlıch durch den Eıinsatz
„Meın Appell hat sıch alle gerichtet, rag Dıie Vergangenheıit 1St otffen- der Gläubigen, In der Regel der Laıen,
auch dıe eıgenen Reihen. Und iıch siıchrtlich nıcht OL, W1€e I1la  - das verwirklıcht.
meıne nach W1€e VOÖT, können doch manchmal meınen möchte, und schon
tür uns ın Osterreıch, das I Miıllıo- relatıv geringe Anlässe genuüugen, alte DDas Zustandsbild, WI1e€e dıe Bischöte

schildern, 1ST gekennzeıchnet VO
NC  = (säste PrO Jahr beherbergt, eın Ressentiments, Ja OS Hadfspotentiale
Paar ausend Flüchtlinge keın unlösba- 1ın Gewand treizusetzen. einem starken Wandel In den gesell-

schaftlıchen, ethischen UN auch relig1Ö-
sen Grundorientierungen. Gesellschaft-
lıche Erkrankungssymptome ersche1-
1E  i vermiıscht mI1t Entwicklungen, die
Zuversicht vermıiıtteln. Unter den Her-

Italıen: Séelsorgliche Leıtlinıen für dıe ausforderungen für heute und MOrgecn
CCn dıe Bischöfe dıe Veränderun-neunzıger Jahre SCH 1mM östlichen Luropa, die „auch tür

olk eın Anreız sınd, sıch VODıie ıtalıenıschen Bischöfe haben sehr geıistlıch gefalt ISt und strecken-
dem Datum VO Dezember 1990 welse durchaus Erbaulichkeit 1mM kon- ıdeologischem Druck, der schwer auf

U SCTHET: Geschichte lastet, be-In Erinnerung das Ende des /7wel- ventionellen Sınne ausstrahlt. Im Kern freien , und „weltweıten Horizont des
ten Vatıkanıschen Konzıls Va 25 Jah- andelt sıch ber eın (Grundsatz- Frıedens”, die ökologische Kriıse und
DEn eın umfangreiches Pastoral- UN Leitliniendokument über die Ver- dıe „ungeheuer großen Wanderungs-schreıben veröftfentlicht. Miırt dem anlwWo 7'[1471g der Kiırche UN: der Christen

strome, dıie Z Aufgabe eiıner auf dasSchreiben SCHZERN S1E dıe TIradıtion SO für das gesellschaftlıche Leben Im Lande, ‚Haben‘ und ‚Konsumıieren‘ zentrlier-ßer, Jeweıls auf i1ne Dekade bezoge- das VO einem umtassenden kırchli-
ten Lebens- und Gesellschaftskonzep-ner Leıitlınıenpapıiere („Evangelısatıon chen Verkündigungsauftrag ausgeht t1ıon zwingen”und Sakramente“ Begınn der sieb- und auf eınen ebenso umtassenden g —

„Commun10 und (semeın- sellschaftlichen insatz der Chrıstenzıger,
schafrt“ Begınn der achtzıger zıelt, ohne relıg1öse un: polıtische Nüchterne
Jahre) für die neunzıger Jahre tort. Sphären vermiıschen. Das Schrei- SıtuationsanalyseDer Tıtel des Schreibens „Evangelısa- ben insgesamt 1ST wohltuend zurück-
t10N und Zeugnıi1s der Luebet (Evange- altend formulıert, weder ergeht Das Schreibén gyeht dıe Probleme 2r0ß-
lızzazıone testiımon1anza della - sıch 1m Anprangern VO Sıtten- und Jlachig 1mM spürbaren Bemühen, AaUuUS

rıtä) 1St 1m Bliıck auf den Inhalt eher VWertezerfall, noch fällt durch verengten natıonalen Sıchtweisen her-
iırretührend un: 11U  — schwer 1n seinem scharte Forderungen den Staat und auszuführen und VOT allem be] den e1-
Bedeutungsgehalt übersetzen. dıe polıtische Führung auf Es be- n  n Leuten Verständnıs und Verant-
Es gyeht be1 dem Schreiben weder mührt sıch VOT allem 1ne realıstı- wortung für dıe weltweıten /Zusam-
eın Grundsatzpapıer über die karıtatı- sche, unaufgeregte Analyse gesell- menhänge wecken, denen sıch
V  S Diıienste der Kırche noch ıne schaftlicher Zustände, schätzt dıe e1l- nehmend auch eın Land WI1e€e talıen
romm-erbauliche Lxegese des christ- N:  n kırchlichen Möglichkeiten AaUSBESELZL sıeht. Dıie Eınwanderungs-
lıchen Liebesgebots, obwohl der Text nüchtern e1n, bleibt aber zuversicht- StrOome VO  s allem Aaus Afrıka, die be-
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reits heftigen tremdenteindlichen tische Bewegungen, die 50 „Leghe“. aber die Eckpunkte e1iner darauf zu be-
Ausschreıitungen geführt haben, sınd die sıch eın noch überbürokrati- zıehenden Bıiırchlichen Strategze. Unter
eın besonders aktuelles Beıspıel dafür sıertes und zentralıistisches (Gesamtita- vielfacher Zıtierung einschlägiger
Aber das Hauptaugenmerk oılt lebens- lıen autonomıiıstısch gebärden, ber päpstlicher Außerungen SeLZzZen S1C

zugleich Schmelztiegeln VO Aus- Sanz auf die Perspektive eıner „Neu-weltlich-gesellschaftlichen Problemen
VTF Ort miı1t esonderer Aufmerksam- länderteindlichkeit und Intoleranz S evangelısatıon”, die christliche ahr-

genüber den eıgenen Landsleuten 4A4US heıt und dıe Bewahrheitung christlı-keıt für die Generatıon der Heran- dem Süden werden drohen. chen Glaubens durch ıne Praxıs kon-wachsenden. Es vebe eın verbreıtetes kret wahrgenommener erantwor-Miıßbehagen U den Jungen und
auch den wenıger Jungen” Als Lung 1m Dienste des Nächsten verbın-FEvangelısıerung als det und sıch den konkretenBeıispiele CNn dıe Bischöfe die Dro- zentrales Stichwort sozlalen, kulturellen und polıtıschengensucht, die steigende Jugendkrimi1- Aufgaben Orlentlert. In dıesem Sınnenalıtät, die „ zahlreichen Ehekrisen“ Irotz eıner tief ın sıch gespaltenen soll „eIn sroßer Schritt“ nach OTNMN!als Folge eıner sıch In ihren Kerntunk- und prıvaten Wohlstand Orlentlier- werden.tiıonen wandelnden Famıilıe, die ten Gesellschaft und Kultur sehen die
nehmenden Spannungen zwıischen den Bischöfte In Italıen uch große Hoff- Dıie Bischöte wollen das „Neu“ aller-
Generatıionen, den Geburtenrück- nungszeıichen.: Es gebe eın Be- diıngs richtig verstanden wI1ssen. Wohl
Sang, „dıe tortdauernde Tragödıie der ürfnıs und Suchen nach authenti- wolle I1a  S miIıt eintreten In ıne „NMEYUNC
Abtreibung”. Der Hauptakzent hıegt schen un: brüderlichen Beziehungen, geschichtliche Etappe dynamiıscher Mis-
aber auf den Italıen kennzeichnenden ıne dankenswerte Stärkung der Rolle sıonLeruNZ “ Neu seın So die Evange-
gesellschaftlıchen Wıdersp rüchen der der Fraul aller Privatisierungs- lısıerung, der der Papst einlädt,
Ausbreıtung „alter un: Formen tendenzen iıne MHNGcUEE Oftenheıt für den ber nıcht 1Ur weıl S1e der Erstevan-
der Armut“ In eıner Gesellschafrt SC- jeweıls anderen un Zeichen eiıner gelısatıon, A4US der S CHE bisherigen
steigerten Wohlstands, dem sıch noch wırksameren Solidarıität nıcht 1LLUT in kırchlichen TIradıtionen un Ertah-
verschärfenden Getälle zwıischen den persönlıchen Beziehungen, SO1MN- rFuNnscCh herkommen, tolgt, und uch
ord und Süd, dem dıe Bischöfte 1mM dern auch 1mM Verhältnıis Staat und nıcht alleın deswegen, weıl das Chri-
Herbst 1989 eın eıgenes Schreiben SC- Gesellschaft „mMiIt unıyversalem Atem“ FE E heute sıch MmMI1t dem Sdürch-
wıdmet hatten, und dem organısıerten Es gyebe aber auch, dies wırd beson- driıngenden Phänomen des Säkularıs-
Verbrechen. mus auseinanderzusetzen habe Neuders auffällig un mehrtach hervorge-

hoben, eın wıeder wachsendes Bedürt- MUSSeEe s$1e seın V allem 1ın ihrem Eıfer,Dıie Mafıa, „dıe eıner immer bela- INn ıhren Methoden und In ihren Aus-stenderen Hypothek UNSeTES bürgerlı- N1S nach ethischer Orıentierung, und
‚War nıcht D 1mM Priıvaten und Der- druckstormen. Konzentrieren wollenchen Zusammenlebens WL bleıibt sıch die Bischöfe dabe]l ın besondererdabel nıcht AauSgeESPart. Allerdings g - sönlıchen, sondern angesichts des
schen gesellschaftlichen Wandels un: Weıiıse auf dıie Jugendliıchen. S1e, dıehen dıe Bischöfe WI1IE INn vielen anderen

Punkten dabej nıcht 1INSs Detaıil. Um der Fragen, die sıch 4US den wI1ssen- Jungen, erlebten beispielhaft dıe Wı-
schafttliıchen un: technıschen Umbrü- dersprüche un: Chancen der Gegen-eindeutıiger werden polıtische Entsoli-

darısierungstendenzen unterschiedlich- chen stellen, auch gesellschaftlich un: WAart. S1e unterlägen unmıttelbar-
polıtısch. Stien Versuchungen des „Alles undster Art mı1ßbillıgt. Besonders krıitisiert Sotort“. Und S$1€e selen me1lsten derwerden „partıkularıstische Verschlie- Und zeıgten sıch auch nNeue relıg1öse „Subjektivierung” des Glaubens aus-Bungen“, dıe angesichts der (Gemeın- Bedürfnisse: eın Suchen nach Lebens-

wohlbedürfnisse des Landes, der UTITO- DZESELZL. Dıie Jugendpastoral etfindestıl, Werten un: spırıtuellen Erfahrun- sıch In unterschiedlichen Modellen GTpäıschen Vereiniugung und der welt- SCH Der Wunsch nach solchen Ertah-
weıten genwärtig voll 1mM Umbruch. DennochSolidariıtätsverpflichtungen runscnh Se1 In der Wohlstandsgesell- müfsten Unsıcherheiten beseıtigt un:völlıg UNANSCMECSSCH se]len und die das schaft keineswegs 1mM Schwinden, viel-

mehr kommt darın dıffus oder auch Verspätungen aufgeholt werden.Netz sozıaler, kultureller und polıtı-
scher Strukturen der Natıon bedroh- deutlich eın „Gottesbedürfnıs“ Z Zıel mMUSSe die Weıtergabe des Glau:-
ven Dıie Bischöte kritisıeren 1n dem Ausdruck. Dıies alles MUSSeEe treıilich auf bens dıe (Generationen un:
Zusammenhang nıcht 1U  _ neokorpo- dem Hıntergrund eınes Pluralismus be- die Erzıiehung der Jungen Leute
ratıstische Tendenzen In Wıirtschaft urteılt werden, der jede Idee akzep- eıner „ganzheıtlıchen Erfahrung und
un Verbänden, sondern auch StrÖö- tlert oder auch ablehnt, mI1t der Folge, Bezeugung chrıistlıchen Lebens“ seln.
INUNSCH, die WAar dıe posıtıven Merk- da{fß dıe Wahrheitsfrage nıcht mehr C Das als Eersties ine gründlıche
male der eıgenen Bevölkerung 1ın ihren stellt oder wen1gstens ausgeklammert geistlıche Schulung der Jugenderzıe-

her OTaus werdenregıonalen Ausprägungen DA Geltung werde. Evangelısıert
brächten, ber doch Spaltung und Die Bischöfte entwıckeln keın (sesamt- MUSSeE dıen Erfahrungswelt der Ju-
Zwietracht SAaten ıne deutliche An- konzept, WI1Ee den benannten Heraus- gendlichen (tutta l’esperienza 210-
spielung auf, VW(ONG allem ın Norditalıen forderungen und Bedürfnissen vanıle). Anzusetzen se1 be]l dem WEeIt-
sıch ausbreitende regionalıstische polı- begegnen se1l Sıe kennzeichnen verbreıteten Bedürfniıs nach Brüder-
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lıchkeıt, Solıdarıtät und Echtheıt, über den insatz tür das Gemeinwohl, wırd das nıcht 1U  — mıt der Notwendig-
diese müfßten aber 1n einem wirklichen die diese eısten. keıt, dafß dıe Kırche als NZ nıcht tür
Eınsatz für den Nächsten In erlebter Das Rundschreıben, das den soz1ıalen alles verantwortlich gyemacht wiırd,
Gemeinschaft erprobt werden. Evan- Was Katholiken LunNn, sondern auch mMIt
geliısıerung 1St ber Aufgabe der San-

1nsatz der Kıirche insgesamt stärken dem Hınweıs, dıe Kırche lautfe onmöchte un: sıch csehr nachdrücklich
zen Kırche, gefordert sınd alle Katho- Gefahr, INn der Offentlichkeit als blo{fß
lıken Es gelte NUuN, die Reichtümer AA ‚vorzugsweısen Liebe für die Ar-

men  D bekennt, ihnen aber auch „irdısche” Eıinriıchtung erscheıinen.
eıner tausendJjährigen kırchlichen Ira- deutliche renzen. Das Kernelement Die sroßen christlichen Werte mMUS-
dıtion, das agg10rnamento des Konzıls des gesellschaftlichen und politischen C  a ‚War nıcht 1U  S persönlıich gelebt
und dıe triıschen Energıen einer geıstlı- Eınsatzes se]len selbstverständlich die werden, sondern auch In der Kultur
chen und yemeınschaftlıchen Erneue- des Landes, seinen Institutiıonen undgrundlegenden Werte der christlichen
rung, die der Kırche INn Italıen seiıther (Gesetzen ihren Ausdruck tınden, aber
zugewachsen sınd, eıner yemeınsa- Anthropologıe, und War der Gesell- nıcht aufoktroyıert, sondern über denschaft und des einzelnen Menschen
08l  —_ Evangelısıerungsanstrengung Weg freier Konsensbildung.
vereınen. Sıe oll keıne blofiß binnen- un nıcht ırgendeınes Vorteıls der Kır- Was aber dem 40seıtigen und-che SCn Diese Aufgabe erfülle dıekirchlich zentrierte Anstrengung se1ın, Kırche durch den Eınsatz der Laıen, schreiben VOT allem auffällt, sınd wen1l1-
vielmehr mMUSSe S1Ee In dıe Lebenszu- SCI die Sachaussagen 1m einzelnen,die sıch gemeıinsam mıt anderen Bürgernsammenhänge eingreıifen und das öffentliche ohl kümmern, auch nıcht die pastoralen und lehrmä-
soz1ıalethischem Gesichtspunkt auf dıe ßıgen Weıchenstellungen als dıeber auch durch hre umfassende, demRevitalisıerung des Sozlialgefüges des Leben und der Gesellschaftsentwick- kennbare Bereıtschaft, sıch über die
Landes gerichtet se1In. Das aber tatsächliche Lage der Kıirche 1n talıenlung sınngebende Verkündıigung.TSLT eiınmal die Erneuerung der christ- Rechenschafrt gyeben, dıe eıgene S1-
lıchen Lebens- und Gemeinschafts- Gerade deswegen legt das Rundschrei- uatıon In der Gesellschaft akzep-

ben auf zweilerle1 esonderen Wert:energıen ıIn den kiırchlichen Gemeıln- tıeren, W1€e S1€E ISt, un: durch das
schaften selbst OTaus aut iıne klare Unterscheidung ZWI1- Wirken ZUZUNSTIEN der Menschen dıe

schen politischem Eınsatz und den g — christliche Botschaft glaubhaft
Integralistische Kräfte sellschaftlichen Aufgaben kiırchlicher chen. Gerade dies zeıgt, da{ß das letzte
deutlich abgewehrt Eınrıchtungen und damıt die Bı- Konzıl seıne Wırkung aut die Kırche

schöfe verweısen auf „Gaudıum Italıens durchaus hat Irotz der
starken indırekten oder auch dırektenDas Hauptinteresse des Rundschrei- spes” Nr. zwıschen dem, „ Was

ens gılt aber dem Wıe der Evangelı- Gläubige indıvıduell oder In Organı- räsenz des Papstes In der Kırche Ita-
sıerung. Damıt S1€e wırksam werden slerter Form als Bürger In eigenem Na- lı1ens gewınnt diese zunehmend mehr
könne, seılen ıne klare und starke Na  e Cun, und dem, W Aas S1€e 1m Namen Eıgenständigkeıt. Auch die Bischöfe

der Kırche MITt ihren Bı-christliche Identität und dıalogische begınnen, sıch auf die der Kırche Ita-
Offtenheit gleicherweıse vefordert. schöfen unternehmen“ Begründet lıens eıgenen Kräfte besinnen.
Identität un: Offenheıt, dıes se1 nıcht
als Gegensatz, nıcht als Alternative,
sondern als Einheit verstehen.
Dıie Wahrheitsfrage bıldet den ständı-
SCH Hıntergrund, S1Ee wırd alle
zeıtgenössıschen „Subjektionismen“
und „Relatıyismen“ 1INns Feld gyeführt,
allerdings nırgends antıpluralıstisch Nordamerıka: Theologen melden sıch
interpretiert. Und der Dialog wırd Wort
nıcht abstrakt verstanden, sondern als

und Weıse des Umgangs 1m SC- Löscht den Gelst nıcht AUS  C mıt die- nıschen katholischen Theologenverei-
meınsamen Eınsatz miı1t allen, dıe sSsCeMmM Pauluswort 1ST ıne „Washingto- nıgzung, der „Catholıc Theological SO-
(GemeLmwesen mıtwırken. Integralıistı- LEN: Erklärung”“ überschrieben, mıt der cC1ety of merıca” (CPSA) veröffent-
sche Versuchungen, WI1e€e S1€e gverade INn sıch über 400Ö nordamerikanische ka- lıcht wurde S$1Ee Dezember. Von
ME ECTEN kırchlichen Bewegungen Ita- tholische Theologen ZU Diskussion den rund 1400 Miıtgliedern dieser Ge-

über die kırchliche Sıtuation ın denlıens da und dort auftauchen, werden sellschaft, denen die Erklärung 1m
erkennbar abgewehrt. Verbände und USA und Kanada SOWIe über verschıe- Spätherbst Z  S Stellungnahme schrift-
Grupplerungen werden für iıhren Eın- dene gesamtkırchlich strıttıge Fragen iıch zugesandt worden WAar, sıgnalı-
SaLZz gelobt. Die Bischöfe lassen auch der etzten Jahre krıitiısch Wort RCr s]ıerten bıs ZUu Stichtag Dezember
iıhren Stolz erkennen über dıie Vieltalt meldet haben (Wortlaut: Catholic 431 hre Zustimmung, 91 lehnten die

Grupplerungen und Bewe- News Servıce, Verftaßrt Erklärung ab
SUNSCNH, die In der Nachkonzilszeit wurde dıe Erklärung VO eıner Ar- Anlafß des Schreibens War der Jah

Katholiken entstanden sınd, beitsgruppe der größten nordamerıka- restag der Beendigung des weıten


